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schen entwickeln Diedrichs Ehrgeiz möglichst umfassenden un:!
komp  en Tasentatiıon der vielschichtigen Geschichte des Christentums
1ST offensichtlich Angesichts der schwierigen Quellenlage und eologi-
schen Zugänge 1e für 1edrıc die Historiografie ber die russischen
Freikirchen C1inMn teilweise Unternehmen Gröfßere Forschungslü-
cken sind och ichtbar WIC ber die Pfingstbewegung och etztlich
kann 1€'  T1C SC1NCMN ehrgeizigen Anspruch C1HTE Öökumenische Kirchen:-
geschichtsschreibung vorzulegen VO. erfüllen Insofern diese Mono-
grafie die bereits vorhandene ıteratur schr gut

Lothar Weifs

re. Neufeld, Was WIr SCHICHLISAM auben. Täauferisch-mennonitische
Uberzeugungen, (Neufeld-Verlag) Schwarzenfeld 2008, 12585 S SBN 07/7S-A-
937896-68-7
In der Welt gibt CS Millionen Mitglieder täuferisch-mennonitischer Ge-
meinden die sich als achkommen der Täuferbewegung verstehen die

Jahrhundert entstand Zwischen den mennonitischen Gemeinden be-
stehen Aus theologischen ethnischen un:! historischen Gründen grofße Diffe-

Ihren unterschiedlichen Vereinigungen 1ST C1NC starke Selbständig-
eıt der Mitglieder DIie Mennonitische Weltkonferenz hat nach
langen Gesprächsprozess Jahr 2006 Fn weltweite Glaubensbasis be-
schlossen Miıt ihr soll die Identität und der Zusammenhalt der weltweit
kleinen Gemeinschaft gestärkt werden „Mit Freude stellen WIL die Einheit

zentralen Glaubensüberzeugungen fest 19) Im Auftrag der Mennonıiti-
schen eltkonferenz stellt Alfred Neufeld diese Glaubensbasis VOL Neufeld
1ST Präsident der Protestantischen Unıyrersita uncı1ıon araguay, und

Gastdozent mennonitischen Theologischen Seminar Bienenberg,
Schweiz

ach Einführung UrCc den Generalsekretär der Mennonitischen
Weltkonferenz Larry iller werden die ‚Gemeinsamen UÜberzeugungen
sieben Glaubensartikeln formuliert Ihre Gliederung wird den
folgenden Kapiteln übernommen Der „Präambel folgen rei Kapitel ber
(Jott den ”nfer den Sohn und den eiligen C155 Danach werden die

als Glaubensgrundlage un die traditionsreiche Friedenstheologie ENLT-
In den letzten beiden Kapiteln wird auf das Gemeindeleben un die

weltweite Okumene CIM}  SC DIie Geschichte wird 11U  - kursorisch
Verbindung MIit Perspektive für die dargeboten

Zur Ekklesiologie wird festgehalten JDIE Kirche IST das Volk all derer
die die veraändernde des eiligen (Geistes rfahren en C6 Z Die
Ortsgemeinden sind ATOchter“ des weltweiten Leibes Kirche (185) ECZUS-
ich der 1ST CIMSCH Punkten der Einfluss S historisch-kritischen
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Schriftverständnisses spürbar. 63) Bemerkenswert 1St die CNSC Verknüp-
fung einer Kultur des Friedens mıit Evangelisation. 79 Glaubensvorbilder
werden nicht H. der mennoitischen Geschichte CENINOMMECN, sondern Cc5
werden auch auisenstehende Persönlichkeiten \TS Dietrich Bonhoef-
fer 1im Kampf SSISMUS genannt. DZ) Die große mennonitische .Era-
dition der Friedenstheologie 1116 sich klar AdU.  S „Wenn die Kirche Ge-
walttätigkeit un Ungerechtigkeit verurteilt un sich welgert, irgend-
welche Feinde eiNe Waffe ergreifen, bezeugt S1C damit das esen un:
die Liebe Jesu Christi.“ D2) un ‚Indem die Gemeinde nicht mitmacht bei
etrug, Orruption, Götzendienst, Hass, Verachtung, Diskriminierung und
Materialismus, ruft S1C öffentlich auf ZUrLC Sinnesänderung un VO

jeglicher Orm der unı  C6 52)
Das Taschenbuch bietet seINEN Inhalt in einer gefälligen Gestaltung des

Umschlages ine ruppe JjJunger Menschen verschiedener Aatıonen
un Hautfarben schaut den eser un MOLIVIE ZULE rage „Was ISt das
für eın Glauben, der S1Ce TO  10“ macht?“

1eSsSeES handliche Buch erfüllt die ıterien einNneEs modernen Katechis-
111US für Mennoniten, die Öökumenisch Orlientiert sind. DIie Sprache 1St allge-
meın verständlich, die Lesbarkeit der Glaubenssätze durchgehend gut
den Beispielen ZUr Veranschaulichung VO ussagen spurt 111d;  = die welt-
weite, auch die SOgeENAaANNTLE „Dritte Welt“ einbeziehende Perspektive des
Evangeliums. Der Katechismuscharakter des Buches wird och HTr die
innere truktur der Kapitel verstärkt. Sie beginnen jeweils mıit einem grofs
gedruckten Aussagesatz un werden „Miteinander 1Ns Gespräch kom-
men  0 mit Bearbeitungsfragen abgeschlossen, die sich für ruppenarbeiten
in den Gemeinden eignen. Bedauerlic 1Sst das Fehlen eines kleinen Ver-
zeichnisses weiterführender Literatur. SOMIiIt richtet sich das Buch das
breite Publikum mıit einem Interesse Basisinformationen ber den aktu-
en Glauben der Mennoniten

Lothar Weiß

Martin Friedrich, Kirche Okumenische Studienhefte 1 zug]l Bensheimer
efte 105, hg VO Konfessionskundlichen NSTLtu des Evangelischen Bun-
des, andenhoec Ruprecht) Göttingen 2008, TB, RDD O ISSN 0522-
9014, SBN 978-3-525-87122-5
Mit dem vorliegenden Band et die seIit 1992 entstandene Reihe Oku-
menische Studienhefte  C6 ihren SCHNIuUuSsS 16SEC Reihe bereitet Öökumenisch
relevante Themen auf W1E endmahl, aufe, Rechtfertigung, chrift-
verständnis, kirchliche Amter un Spiritualität. Mit dem Grundlagenthema
„Kirche“ 1im letzten Heft wird och einmal ein gewichtiger chluss  ent
9 der nahezu alle bisherigen Themen der Schriftenreihe bündelt Das


